
 3. Niederschlagssimulation 

 1. Streunutzungsexperiment 

S1 S2 A3 A4

a) Bei der Entnahme der Bodenstreu 
wurden die niedrige Bodenvegetation, 
die hauptsächlich aus Sträuchern und 
Moosen bestand, und die Wurzeln 
in der organischen Auflage mit 
Sensen abgeschnitten.
b) Das Material wurde dann auf der
20 x 20 m² Testfläche 
zusammengeharkt, wobei auch 
Blätter, Nadeln, kleine Äste 
und Zapfen mitgesammelt wurden. 
c), d) Das F-Material wurde entfernt, 
wobei der Ah-Horizont und auch 
das H-Material übrig blieben.

Der Waldboden nimmt überwiegend hohe Niederschlagsmengen auf, 
unabhängig von der organischen Auflage! Was die Streuauflage 
als Speicher zurückhält, gelangt – falls diese fehlt – in den 
Untergrund und wird somit nicht direkt abflusswirksam.

Wie wirkt sich die Entnahme von Waldstreu 
nach historischem Vorbild auf die 

Niederschlags-Abfluss-Reaktion von Wäldern aus?
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Reaktion auf das Streunutzungsexperiment mit Oberflächenabfluss:
  ·  Die Hälfte der Flächen reagieren mit Erhöhung
  ·  Wenn Oberflächenabfluss gemessen wird →  dann tritt dieser nach der 
    Streunutzung rascher auf
  ·  Alle Flächen → schnellere Änderungen der Bodenfeuchte und -temperatur

Die unterschiedlichen Reaktionen der vier Flächen:
  ·  Kombination verschiedener Faktoren → Bodenverdichtung bei der Nutzung, 
    Hangwasserzug

Oberflächenabfluss hat bereits nach fast einem Jahr (Simulation 3) abgenommen:
  ·  Einsetzende Regeneration der Bodenoberfläche → aufkommende Vegetation und 
    Frostprozesse

The project is funded by 
Austrian Academy 
of Sciences (ÖAW)

 4. Zeitlicher Verlauf der Bodenfeuchte und -temperatur 
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Bodenfeuchte- und 
temperaturmessung

 2. Hydrologische Feldmethoden 

Diese Versuchsanordnung wurde 
gewählt, um den Unterschied 
in der Bodenfeuchte zwischen 
streugerechten und unbehandelten 
Flächen in zwei Tiefenstufen über 
einen Jahresgang zu beobachten.

TDR-Sensoren
8 mal 10 cm
8 mal 30 cm
am Rande der 
Streunutzungsplots 
und innerhalb 
der Plots
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Die Ergebnisse aus den Sommermonaten zeigen, dass sich durch das 
Streunutzungsexperiment die Feuchte bei Bodenfeuchtesensoren in 10 cm 
Tiefe beschleunigt ändert und höheren Schwankungen unterliegt. 

Ψ A4: 0.49 0.63

Ψ S2: 0.01 0.16
+0.15

+0.14

Ermittelte Streuentnahmemenge → ca. 5 kg/m² Trockensubstanz  

Verteilung der Streunutzungsplots S1, S2, A3 und A4 
in den zwei Testeinzugsgebieten

Ergebnisse der Beregnungen und der Bodenfeuchtemessungen. 
Die Werte entsprechen dem Oberflächenabflussbeiwert bei 
Abflusskonstanz (Ψconst) und der volumetrischen Bodenfeuchte 
aus den TDR-Messungen in 30 cm Tiefe unmittelbar vor 
Beregnungssimulation.
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